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l'lünchen ist die Stadt der Porsches

und Ferraris. Eine wohthabende
stadt. Geringe Arbeittosi gkeit, keine
strukturetten Umbrüche wie im Ruhr-
gebiet, ein gesunder l'4ittelstand und
prosperierende Unternehmen. Aber
iqünchen steht an erster Stelte ats

Singte-14etropote. Mit fast 52 Prozent
Singte-Anteit solL es sogar vor New

York stehen. Haben die Singtes den

Reichtum an die Isar gebracht? ,.Das
ist attes kein ZufalL", sagt Thomas

iqeyer. ,,Denn !lirnchen zeichnet ein
hervorragendes Fenq-Shui für den

Wohlstand aus. Nur in Beziehungen
ist es stark beeinträchtigt."
Thomas l,4eyer ist Architekt und arbei-
tet seit drei Jahren a[s a!sgebi[deter
Feng-Shui-Berater. Fenq-Shui, die
aitchinesische Wissenschaft der
Landschafr und des harmonischen
Wohnens, vertäßt attmähtich die Exo-

tenecke.
In China und Asien ist die Lehre von
Wind (Feng) und Wasser (Shui) seit
mindestens 3000 Jahren eine ange-
wandte Naturwissenschaft. 5ie geht
davon aus, daß die Erde mit Meridia-
nen durchzogen ist, durch dje die kos-

mische Energie Qiftießt. Je nachdem,
wie gut oder schtecht sie strömt,
erzeugt sie Positives oder Negatjves.
Denn EnergiefeLder, Wasser(adern)
und architektonische Formen steuern
den Energiefluß. Durch gezieLtes Ein-
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ll in München
greifen kann dieser in harmonische
Bahnen gelenktwerden,

In sehr guter Lage ...

Keine Stadt gLeicht der anderen. Denn

was für den lt4ikrokosmos, die Woh-

nung. zutrjfft, gitt jn der Natur freilich
genauso. Sowohl die unmittetbare
Landschaft, die Laqe und der Grundriß

hängen unmitteLbar mit dem Befinden

der Bewohner zusammen. Die Stadt-
struktur steltt den kottektiven Körper
jhrer Bewohner dar, und die Umqe-

bung wirkt aufdiesen ein.
Nicht von ungefähr genießt München

den Ruf als Freizeitparadies 4urch die
große AnzahI von Seen und Wätdern

in der Umgebung. Diese Topographie

bestimmt das günstige Feng-5hui.
Pftanzen und vor attem Wasser ziehen
das Qi an. Wo ein hohes Qi, da auch
vie[ Sauerstoff. ..Wohlstandsenergie
durch Topographie". nennt es lvleyer.

14ünchen wird es also nie ökolomisch
schLechtgehen können, dank Feng-

Shuj, Auch das chinesische Symbotfür
Reichtum, den Brunnen, finiet man
in 14ünchen überdurchscrnittlich
häufig. Er bringt uns Getd und Woht-

befinden. Leider ftießt, so !1:yer, die

Arn Stachus ftießt das 0ioptmaL: gute

Geschäft€ und entspamLe Leute

Isar zu schnett, als daß sich an deren
Ufern entspannte Geschäftigkeit
ansiedetn könnte. Sie erzeugt vjeI
Ruhetosiqkeit.
Schön kompakt und ebenmaßig ver-
läuft das Stadtgebilde; es konnte
anscheinend gLeichmäßig vom l,4ari-
enpLatz aus wachsen.50 bteibt die
Energie gut in der Stadt verteitt und
verhilft ihren Bewohnern zu Setbstsi-
cherhejt und Beständigkeit. Die Leute
sind gut drauf (l). Doch schaut man
sich den Stadtptan genau an, fehlt
oben rechts ein Stück. Unterfdhring
gehört nicht mehr zur stadt, dahinter
ist äuffätLig wenig angesiedett. lJnd
gerade dieses Eck ist laut dem teng-

Shui-Trigram, das sich nach dem Rat-

haus ats lljtteLpunkt ausrichtet, für
dje Beziehunqen zuständig. Thomas
Ileyer erstaunt deshatb das Sjngle-
Phänomen in f4 ünchen keineswegs.

Gut im Ftuß

Energieftuß. Energiezentren und
-störfelder entscheiden über Gut und

Böse, brummende oder maue

6eschäfte. um so besser, daß die
l'4ariensäute vor dem Rathaus prompt
auf Münchens Energieschwerpunkt
steht. Dieser Ptatz war früher Watl
fahrtsort. lJberhaupt wurden Kirchen,
die ätter als 150 Jahre sind, prinzipietL

auf solchen Punkten erbaut,

,,denn zu dieser Zeit verfügte
man noch dber dieses Wissen

und dieIntuition", so Meyer.

Über einen hervorragenden
Energieftuß verfügt auch der
Stachus. Die runde Architektur
führt das durch das Tor kom-
mende Qi sanft um den Brun-
nen herum. Hier, mitten im
hektischen Stadtkern, sitzen
nicht nur die Leute gern am

Wasser. oie Läden taufen auch

hervorragend, denn die f4en-

schen werden regetrecht in sie

hineingespütt. Die Fußqänger-
zone bildet mit den beiden
Plätzen ejnen optima[€n städti-



0ben: Laut Feng Shur steht die l4ariensäute auf
l4ünchens EnergieschwerpLrnkt

Rechts: Wi€ auf i\4esseß Schn€ide
dürften sich dre l4itarb€iter in

dieseir Gebaude fühlen

schen lvlittelpunkt mit hoher ceschäftstüchtigkeit
und großen Umsätzen.
Irn Geqensatz zu den neuen, ambjtionjerten Gebäu-
den am Isartor, in die angeblich nur selten potenb-
etle Kunden kommen. Das Pebgeschäft dürfte, nach
l"leyers l4ejnung, nur schteppend laufen, da das Qj

mit großer Geschwjndigkeit durch den Verkehr vom
Eingang weggetenkt wird und im PortaI noch dazu
eine große 5äuLe den Weg versperrt.,,5äuLen und
PfeiLer im Eingangsbereich haben eine extrem
angreifende Wrrkung." l,1iL Qi unterversorgt, dürften
auch die anderen Läden in diesen Arkader nlcnr von
Wohlstand überschüttetwerden.
lvlusterbeispieI in Feng Shui-Architektur ist das
Bi4W-Hochhaus von KarL Schwantzer. Der Eingang,
und somjt die Pforte für das Qi, ljegt nur einen haL-

ben Meter von einem Energiezentrum versetzt.
lJberraschend für l"1eyer, daß ,,ein Unkundiger es mit
ungtaubLicher Intujtion ptaziert hatte". Auch innen,
fjndet er, strahlt das Gebäude Einktang aus. Wenig
Wechselin der mohvierten 8elegschaft und gut Getd
sind das tazit.
Ebenso optimat, wejlsymbotisch wie eine autnahme
bererte 5chüsset, [regt nebendran das BlvlW-f4use-

urn. 5tünde dieses nicht, könnte die gebaLlte negati-
ve Energie des 0lympiat!rrns (Pfejterl) den
Ejngangsberejch massiv angreifen. Die Auswirkun-
gen aufden Erfotg des Unternehmens wären verhee-
rend.

Nicht zeitgemäß?

Nach der Feng-Shuj,Lehre der energetischen Har-
monje beeinträchtigen architektonische Formen
nicht nur ih re lJmgebung, sondern auch das Innen
teben. Würde das messerscharfe Gebäude (sjehe
Foto) am Richard Strauß-Ring direktauf Wohnhäu-
ser zielen, hätten deren Bewohner keine ruhige
Minute mehr. Sie müßten in ihrem Eingangsbereich
wlederum Abwehrmaßnahrnen treffen, um diese
scharfe Energie umzutenken. Doch auch in diesem
Gebäude setbst, so ist sich Thomas lvleyer srcner,
herrscht RuheLosigkeit und Gerejztheit. Er schätzt
die Fluktuation der l.4itarbeiter seh r hoch et n.

Räurne in Harmonie, Häuser optimaI ausgerjchtet
und keine Ecken und Kanten: l{ünchen gehört njcht
gerade zur architektonischen Avantgarde. Aber
wurde unsere Stadt dann nicht noch [angwejtiget
wenn man gar nicht mehr experimentiert? Steht
Feng-5hui ejner EnLwicktung der Baukunstin Wege?
Thomas Meyer sieht das anders. ,,Dje heutige Archi-
tektur reftektiert mit aLtihren spit2en und kantigen
Formen die AggressiVltät der Geseltschaft. Der
l'4ensch und sein Wohlbefinden sprelen dabej schon
[ange keine Rolte mehr." Rechtecke,0ua0rare un0
Rundungen wie tonnenförmige Dächer fordern
durchaus modernes, aber harmonisches Bauen her-
a us. Scharfe Formen sind fur ihn nicht nur disharmo-
nisch, sondern auch krankheitsförd€rnd.
Hongkong und Sjnqapur haben sich die 0tensre oer
Feng-Shui-Berater [ängst zur Norm gemacht. Auch
Thomas i\4eyer ist davon überzeuqt, Jaß djese Lehre
den l4ainstream und dre Architektrr des 21. Jahr-
hunderts maßgebtich verändern witd. Er wejß, daß
sich schon heute knatlharte Firmen vie Siemens und
Iqercedes entsprechend beraten lasen, denn ent-
spannte [4itarbeiter bringen höteren Urnsatz.
.,Feng Shui jst Powerof Governrnent"
Doch wo l"lacht regiert, da ist ihr nißbrauch nicht
weit. ,,Nein", sagt Meyer. ,,Wer teng Shuianwendet,
Lrm anderen zu schaden, wird dran zugrunde
gehen." Wolten wir's hoffen.

Thomas [4eyer

Feng-5huj-Berater
Iel. 14 50 25-88

BUCHTIPS:

Dr, Jes T. Y. Lim

Feng Shui und Gesundheit
JoyVertag, 381'4ark

Lam Kam Cheng

Das Feng-Shui-Handbuch
JoyVerLag,36l'lark
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